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(54) Ofentor

(57) Ein Ofentor, insbesondere ein Ofentor für einen
Ofen zum Tempern von Gegenständen, insbesondere
von Fahrzeugrädern, umfasst ein Torblatt (28, 30, 32),
welches innerhalb einer Führungsstruktur (48) zwischen
einer Schließstellung und wenigstens einer Offenstel-
lung verschiebbar ist, und einen Antrieb (72, 74, 76, 78,
80, 82) für das Torblatt (28, 30, 32). Das Torblatt (28, 30,
32) ist aus wenigstens zwei voneinander lösbaren, ge-
trennt verschiebbaren Torblattsegmenten (28, 30, 32)
gebildet, welche zwischen einer Offenstellung und einer
Schließstellung bewegbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Ofentor, insbesondere
ein Ofentor für einen Ofen zum Tempern von Gegen-
ständen, insbesondere von Fahrzeugräder, mit

a) einem Torblatt, welches innerhalb einer Füh-
rungsstruktur zwischen einer Schließstellung und
wenigstens einer Offenstellung verschiebbar ist;

b) einem Antrieb für das Torblatt.
Beispielsweise umfassen bekannte Temperanlagen
für Aluminiumräder als Temperöfen einen Lösungs-
glühofen, welcher auch einfach als Glühofen be-
zeichnet werden kann, und einen darüber angeord-
neten Auslagerungsofen.
Es gibt Temperöfen, bei denen zu tempernde Ge-
genstände in mehreren aufeinander gestapelten La-
gen durch die Öfen geführt werden. Die Abmessun-
gen der Belade- oder Entnahmeöffnung des Tem-
perofens sind dann bisher entsprechend an die Höhe
der Stapel angepasst. Gegenstände werden jedoch
nicht immer in Form des vollständigen Stapels in den
Temperofen hinein oder aus diesem heraus geför-
dert. Vielmehr kann es beim Beladen des Temper-
ofens vorkommen, dass jede Lage eines Stapels,
die auch mehrere Gegenstände umfassen kann, ein-
zeln in den Temperofen hinein gefördert wird, der
Stapel also erst im Inneren des Temperofens aufge-
baut wird. Beim Entladen des Temperofens können
entsprechend einzelne Lagen eines Stapels aus
dem Temperofen heraus gefördert werden; der Sta-
pel wird so im Ofeninneren abgebaut.
Bei vom Markt her bekannten Ofentoren deckt deren
Torblatt in seiner Schließstellung die Belade- oder
Entnahmeöffnung eines Temperofens vollständig
ab und gibt die entsprechende Öffnung des Temper-
ofens in seiner Offenstellung vollständig frei.
Wenn, wie es aus dem Stand der Technik bekannt
ist, die Belade- oder Entnahmeöffnung des Temper-
ofens jedesmal vollständig geöffnet werden muss,
um Zugriff auf eine einzelne Lage im Inneren des
Temperofens zu erhalten, führt dies jedesmal zu ei-
nem unnötigen Wärmeverlust. Der von dem Ofentor
freigegebene Durchlass in den Ofen ist größer als
es notwendig wäre, um eine einzelne Lage im Ofe-
ninneren von außen zugänglich zu machen, sei es
zum Be- oder zum Entladen des Temperofens.
Andere bekannte Temperöfen haben ein vertikal
verschiebbares Torblatt, welches einen unteren Tor-
blattbereich umfasst. Dieser deckt in einer
Schließstellung des Ofentores eine Öffnung des
Temperofens vollständig ab, die in ihren Abmessun-
gen der Höhe und Breite der drei Lagen im Temper-
ofen entspricht. Oberhalb dieses Torblattbereichs
weist das Torblatt eine Öffnung auf, deren Erstrek-
kung etwa derjenigen von einer Lage mit zu tem-
pernden Gegenständen entspricht. Darüber weist

das Torblatt wiederum einen geschlossenen Tor-
blattbereich auf, der an die Abmessung einer Lage
im Temperofen angepasst ist.
Mit einem einzigen Torantrieb können so mehrere
Kammern oder Zonen des Temperofens betrieben
werden. Soll beispielsweise die obere von drei La-
gen entnommen werden, wird das bekannte Ofentor
nach unten verschoben, bis die Öffnung des Tor-
blatts auf Höhe der oberen Lage zu liegen kommt.
Die Öffnung des Temperofens im Bereich der mitt-
leren und der untersten Lage mit Gegenständen sind
durch den unteren Bereich des Torblatts abgedeckt.
Soll die mittlere von drei Lagen im Temperofen ent-
nommen werden, wird das bekannte Ofentor noch
weiter nach unten verschoben, bis die Öffnung des
Torblatts auf Höhe der mittleren Lage zu liegen
kommt. Ober- und unterhalb der Öffnung des Tor-
blatts ist die Ofenöffnung durch die geschlossenen
Torblattbereiche abgedeckt.
Soll die untere der drei Lagen im Temperofen ent-
nommen werden, wird das Torblatt so weit nach
oben verschoben, bis die Ofenöffnung in dem ent-
sprechenden unteren Bereich freiliegt.
Das Torblatt hat bei bekannten Öfen, in denen drei
übereinander gestapelte Lagen mit Gegenständen
getempert werden können, also eine Höhe, die der-
jenigen von fünf übereinander gestapelten Lagen
von Gegenständen im Temperofen entspricht. Diese
Bauweise erfordert ober- und unterhalb der Ofenöff-
nung genügend Platz, damit das Torblatt entspre-
chend nach oben und unten verschoben werden
kann.
Aufgabe der Erfindung ist es daher, ein Ofentor der
eingangs genannten Art anzugeben, durch welches
der Wärmeverlust eines Ofens beim Be- oder Ent-
laden verhältnismäßig gering gehalten und der nö-
tige Bauraum nach oben und unten klein gehalten
werden kann.
Diese Aufgabe wird bei einem Ofentor der eingangs
genannten Art dadurch gelöst, dass

c) das Torblatt aus wenigstens zwei voneinander lös-
baren, getrennt verschiebbaren Torblattsegmenten
gebildet ist, welche zwischen einer Offenstellung
und einer Schließstellung bewegbar sind.

[0002] Auf diese Weise kann mit dem Ofentor ein klei-
nerer Durchlass erzeugt werden als es den Abmessun-
gen seines Torblatts oder den Abmessungen der Be-
oder Entladeöffnung eines Temperofens entspricht. Be-
reits wenn nicht jedesmal die Be- oder Entladeöffnung
des Ofens vollständig freigegeben werden muss, wenn
er be- oder entladen werden soll, kann der Wärmeverlust
des mit dem Ofentor versehenen Ofens gegenüber ei-
nem Ofen, bei dem die Be- oder Entladeöffnung stets
vollständig freigegeben werden muss, verringert werden.
[0003] Es ist eine Ausbildung möglich, bei welcher mit
dem Ofentor ein Durchlass durch das Torblatt wahlweise
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im Bereich nur eines einzigen Torblattsegments oder im
Bereich mehrerer Torblattsegmente erreicht werden
kann. Noch vorteilhafter ist es, wenn das Ofentor derart
öffenbar ist, dass ein Durchlass jeweils annähernd ledig-
lich in einem Bereich erzeugbar ist, in welchem bei voll-
ständig geschlossenem Ofentor eines der Torblattseg-
mente angeordnet ist. Anders ausgedrückt kann mit dem
Ofentor so im Bereich jedes Torblattsegments ein Durch-
lass geschaffen werden. In diesem Fall ist der Durchlass
stets nur so groß, wie es etwa den Abmessungen eines
Torblattsegments entspricht.
[0004] Es ist vorteilhaft, wenn als Führungsstruktur
zwei Führungsschienen vorgesehen sind, welche die
Torblattsegmente an zwei gegenüberliegenden Außen-
rändern flankieren.
[0005] Der Antrieb des Torblattes umfasst vorzugswei-
se wenigstens einen verfahrbaren Mitnehmer, welcher
komplementär zu an den Torblattsegmenten angebrach-
ten Gegenelementen ausgebildet ist, so dass jeweils ei-
nes der Torsegmente von dem Mitnehmer mitführbar ist.
[0006] Um die Torblattsegmente selektiv zwischen ih-
rer Offenstellung und ihrer Schließstellung bewegen zu
können, ist es günstig, wenn

a) die Führungsschienen mehrere Schienenteilstük-
ke umfassen, die an ihren Enden über Gelenke mit-
einander verbunden sind, so dass die Schienenteil-
stücke an ihren Gelenken um eine Achse ver-
schwenkbar sind, die senkrecht auf den Bewe-
gungsrichtungen der Torblattsegmente zwischen
deren Offen- und deren Schließstellungen steht;

b) eine Koppelvorrichtung vorgesehen ist, durch wel-
che die die Schienenteilstücke verbindenden Gelen-
ke senkrecht zu ihrer Schwenkachse bewegbar sind,
so dass die Führungsschienen einen gewinkelten
Verlauf einnehmen können;
wobei

c) wenigstens eines der Gegenelemente der Tor-
blattsegmente durch die Koppelvorrichtung mit dem
Mitnehmer des Antriebs in Eingriff bringbar ist.

[0007] Diese Konstruktion hat sich insbesondere bei
im Wesentlichen vertikal verfahrbaren Torblattsegmen-
ten als zweckmäßig erwiesen.
[0008] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend anhand der Zeichnung näher erläutert. In
dieser zeigen:

Figur 1 einen Ausschnitt einer Temperanlage mit
Glüh- und Auslagerungsofen im Längsschnitt
im Bereich von zwei Ofentoren;

Figur 2 ein anderer Ausschnitt der Temperanlage
nach Figur 1 in einer Draufsicht;

Figur 3 eine Seitenansicht in größerem Maßstab auf

den Bereich des Ofentors des Glühofens in
Richtung des Pfeils III in Figur 2; und

Figur 4 eine Vorderansicht auf die Ofentore des Glüh-
und des Auslagerungsofens.

[0009] In Figur 1 ist ein Ausschnitt einer Temperanlage
10 zu erkennen. In dieser werden Aluminiumräder 12 in
drei Lagen in hier nicht näher interessierender Weise zu-
nächst durch einen unten angeordneten Glühofen 14 und
dann durch einen darüber angeordneten Auslagerungs-
ofen 16 gefördert.
[0010] Zwischen dem Ausgang 18 des Glühofens 14
und dem Eingang 20 des Auslagerungsofens 16 befindet
sich ein Übergangsbereich 22. In diesem werden die Alu-
miniumräder 12 nach dem Verlassen des Glühofens 14
und vor Eintritt in den Auslagerungsofen 16 abge-
schreckt. Dazu werden sie in ein mit kaltem Wasser ge-
fülltes Abschreckbad getaucht, was hier der Übersicht-
lichkeit halber nicht gezeigt ist. Der Eingang des Glüh-
ofens 14 und der Ausgang des Auslagerungsofens 16
sind auf der nicht gezeigten gegenüberliegenden Seite
der Öfen 14, 16 angeordnet.
[0011] Vor dem Ausgang 18 des Glühofens 14 ist ein
Ofentor 24 und vor dem Eingang 20 des Auslagerungs-
ofens 16 ein Ofentor 26 angeordnet. Die Ofentore 24 und
26 werden nachstehend am Beispiel des Ofentors 24
des Glühofens 14 erläutert. Das dazu Gesagte gilt sinn-
gemäß entsprechend auch für das Ofentor 26 des Aus-
lagerungsofens 16. Grundsätzlich gleich gebaute Ofen-
tore befinden sich auch am nicht gezeigten Eingang des
Glühofens 14 und am ebenfalls nicht gezeigten Ausgang
des Auslagerungsofens 16.
[0012] Das Ofentor 24 umfasst ein oberes Torblattseg-
ment 28, ein mittleres Torblattsegment 30 und ein unte-
res Torblattsegment 32, die gemeinsam das Torblatt des
Ofentors 24 bilden. Die jeweils benachbarten Torblatt-
segmente 28 und 30 sowie 30 und 32 liegen an ihren
sich jeweils gegenüberliegenden Rändern lösbar dich-
tend aneinander an. Dazu ist beim gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel im oberen Rand des mittleren Torblattseg-
ments 30 und im oberen Rand des unteren Torblattseg-
ments 32 eine Nut 34 bzw. 36 vorgesehen, in welcher
eine Dichtung 38 bzw. 40 liegt.
[0013] In den Figuren 2 bis 4 ist zu erkennen, dass
jedes Torblattsegment 28, 30, 32 an seinen seitlichen
Außenrändern jeweils eine obere Achse 42 und einen
untere Achse 44 aufweist, welche horizontal nach außen
ragen. In der Draufsicht der Figur 2 sind die oberen Ach-
sen 42 am oberen Torblattsegment 28 des Ofentors 26
des Auslagerungsofens 16 zu sehen. An ihren freien En-
den tragen die Achsen 42, 44 koaxial dazu angebrachte
Führungsrollen 46, welche in seitlich angeordneten ver-
tikalen Führungsschienen 48 laufen. Jeweils eine Achse
42, 44 mit Führungsrolle 46 jedes Torblattsegments 28,
30, 32 ist in Figur 4 nur beim Ofentor 26 des Auslage-
rungsofens 16 mit Bezugszeichen versehen; die Füh-
rungsschienen 48 sind dort der Übersichtlichkeit halber
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nicht gezeigt.
[0014] Die Führungsschienen 48 umfassen ihrerseits,
von oben nach unten betrachtet, vier Schienenteilstücke
50, 52, 54 und 56, die an ihren Enden über Gelenke 58,
60 und 62 gelenkig miteinander verbunden sind, was ins-
besondere in Figur 3 zu erkennen ist. Durch die Gelenke
58, 60, 62 können die Schienenteilstücke 50, 52, 54 und
56 relativ zueinander um eine Achse verschwenkt wer-
den, die senkrecht auf den Bewegungsrichtungen der
Torblattsegmente 28, 30, 32 zwischen deren Offen- und
deren Schließstellungen steht.
[0015] Die einzelnen Schienenteilstücke 50, 52, 54
und 56 sind etwa so lang, wie die Torblattsegmente 28,
30, 32 hoch sind. Das unterste Schienenteilstück 56 ist
gelenkig und damit verkippbar über ein Gelenk 64 mit
einer Tragplatte 66a eines Winkels 66 verbunden, der
außen an dem Glühofen 14 angebracht ist. Das unterste
Torblattsegment 32 liegt in seiner Schließstellung auf ei-
ner in Figur 4 zu erkennenden Dichtung 67 auf. Diese
verläuft in einem U-Profil 69, welches in Figur 4 teilweise
weggebrochen gezeigt und in Figur 1 im Schnitt zu er-
kennen ist.
[0016] Die oberen Achsen 42 an den Torblattsegmen-
ten 28, 30 und 32 dienen zugleich als Mitnahmebolzen,
worauf weiter unten nochmals eingegangen wird.
[0017] Unterhalb der Gelenke 58, 60 und 62 zwischen
den Schienenteilstücken 50, 52, 54 und 56 und am je-
weils oberen Ende der obersten Schienenteilstücke 50
greifen die Enden pneumatisch betriebener Schubstan-
gen 68 an Gelenkpunkten 68a an.
[0018] Die Schubstangen 68 auf jeder Seite des Ofen-
tores 24 sowie deren hier nicht eigens mit einem Bezugs-
zeichen versehene Antriebe bilden jeweils eine Koppel-
einrichtung 70. Durch die Koppeleinrichtungen 70 kön-
nen die Gelenke 58, 60 und 62 der Führungsschienen
48 und das obere Ende der obersten Schienenteilstücke
50 unabhängig voneinander in horizontaler Richtung von
dem Ausgang 18 des Glühofens 14 bzw. dem Eingang
20 des Auslagerungsofens 16 wegbewegt bzw. aus die-
ser Position wieder an den jeweiligen Ofen 14, 16 her-
anbewegt werden. Dabei werden immer zwei Gelenke
58, 60 und 62 synchron bewegt, die das Ofentor 24 auf
gleicher Höhe flankieren, d.h. immer ein Gelenkpaar aus
zwei Gelenken 58, 60 bzw. 62. Durch die Koppeleinrich-
tung 70 können die die Schienenteilstücke 50, 52, 54, 56
verbindenden Gelenke 58, 60, 62 somit senkrecht zu ih-
rer Schwenkachse bewegt werden, so dass die Füh-
rungsschienen 48 einen gewinkelten Verlauf einnehmen
können.
[0019] In Figur 3 ist beispielsweise ein gewinkelter Ver-
lauf der Führungsschienen 48 gezeigt, bei welchem die
Gelenke 58 und 60 durch die Koppeleinrichtung 70 von
dem Ausgang 18 des Glühofens 14 weggedrückt sind.
In dieser Stellung sind die Schienenteilstücke 50 und 52
rechts und links des Ofentores 24 vollständig von dem
Ausgang 18 des Glühofens 14 abgerückt und verlaufen
vertikal. Die Schienenteilstücke 54 sind dagegen ledig-
lich mit ihrem oberen Ende am Gelenk 60 von dem Glüh-

ofen 14 abgerückt, wogegen ihr unteres Ende am Gelenk
62 dicht neben dem Ausgang 18 des Glühofens 14 ver-
bleibt. Dadurch sind die Schienenteilstücke 54 gegen-
über der Vertikalen verkippt.
[0020] Wenn die Schienenteilstücke 50, 52, 54 und 56
bewegt werden, werden zugleich auch die entsprechen-
den in den Führungsschienen 48 laufenden Torblattseg-
mente 28, 30 und 32 mitbewegt. Durch die Koppelein-
richtung 70 kann so jedes Torblattsegment 28, 30 und
32 selektiv in eine Stellung bewegt werden, in welcher
jeder Mitnahmebolzen 42 eines bestimmten Torblattseg-
ments 28, 30, 32 zwischen einer oberen Gabelzinke und
einer unteren Gabelzinke jeweils eines gabelartigen Mit-
nehmers 72 einer Torantriebseinrichtung 73 zu liegen
kommt. Jeweils ein Mitnehmer 72 ist an einer von zwei
beidseits der Torblattsegmente 28, 30, 32 angeordneten
vertikalen Umlaufkette 74 befestigt. Jede der beiden Um-
laufketten 74 läuft über ein unteres Umlaufrad 76 und ein
oberes Umlaufrad 78 (vgl. Figuren 1 und 4). Eine An-
triebs- und Steuereinheit 80 treibt eine gemeinsame Ach-
se 82 der oberen Umlaufräder 78 an, so dass beide Um-
laufketten 74 stets synchron bewegt werden.
[0021] Auf diese Weise kann das Ofentor 24 segment-
weise geöffnet werden. Wenn lediglich das obere Tor-
blattsegment 28 geöffnet werden soll, werden zunächst
die Umlaufketten 74 derart angesteuert, dass die Mitneh-
mer 72 sich in einer Höhe mit den Mitnahmebolzen 42
des oberen Torblattsegments 28 befinden. Dann werden
die neben dem oberen Torblattsegment 28 verlaufenden
Schienenteilstücke 50 und 52 durch die Koppeleinrich-
tung 70 so weit von dem Ausgang 18 des Glühofens 14
wegbewegt, dass die Mitnahmebolzen 42 am oberen
Torblattsegment 28 zwischen den Gabelzinken der Mit-
nehmer 72 zu liegen kommen. Dadurch sind die Mitneh-
mer 72 in Eingriff mit den Mitnahmebolzen 42 am oberen
Torblattsegment 28 gebracht. Nun werden die Mitneh-
mer 72 an den Umlaufketten 74 nach oben bewegt, wobei
sie das in den Führungsschienen 48 geführte obere Tor-
blattsegment 28 über seine oberen Mitnahmebolzen 42
nach oben mitnehmen. Dabei löst sich das obere Tor-
blattsegment 28 von dem mittleren Torblattsegment 30;
dieses und das untere Torblattsegment 32 bleiben in ih-
rer Schließstellung. Soll das Ofentor 24 wieder vollstän-
dig geschlossen werden, werden die Mitnehmer 72 in die
entgegen gesetzte Richtung bewegt.
[0022] Wenn die Mitnehmer 72 entsprechend das mitt-
lere Torblattsegment 30 nach oben mitnehmen, wird das
Ofentor 24 im Bereich des mittleren Torblattsegments 30
geöffnet, wobei das obere Torblattsegment 28 von dem
mittleren Torblattsegment 30 nach oben geschoben wird.
Eine solche Offenstellung des Ofentores 24 ist in den
Figuren 1 und 4 gezeigt.
[0023] In entsprechender Art und Weise kann das
Ofentor 24 auch lediglich im Bereich des unteren Tor-
blattsegments 32 geöffnet werden, wobei dann das mitt-
lere und das obere Torblattsegment 30 bzw. 28 von dem
unteren Torblattsegment 32 nach oben geschoben wer-
den.
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[0024] Anders ausgedrückt kann das Ofentor 24 auf
diese Weise drei Offenstellungen einnehmen und jeweils
oben, in der Mitte bzw. unten jeweils in einem Bereich
geöffnet werden, in welchem bei vollständig geschlosse-
nem Ofentor 24 eines der Torblattsegmente 28, 30 bzw.
32 angeordnet ist.
[0025] Wenn Aluminiumräder 12 aus einer bestimm-
ten der drei in einem der Öfen 14, 16 geförderten Lagen
entnommen oder einer bestimmten Lage hinzugefügt
werden sollen, reicht es aus, das entsprechende Ofentor
24, 26 lediglich im Bereich eines der Torblattsegmente
28, 30, 32 zu öffnen, welches in seiner Schließstellung
auf Höhe der gewünschten Lage von Aluminiumräder 12
liegt.
[0026] Der Wärmeverlust ist bei nur im Bereich eines
Torblattsegments 28, 30 oder 32 geöffnetem Ofentor 24
oder 26 geringer als in den Fällen, in denen zum Be- oder
Entladen eines Ofens 14, 16 jeweils der gesamte Aus-
gang 18 des Glühofens 14 oder der gesamte Eingang
20 des Auslagerungsofens 16 freigegeben werden
muss. Eine Wärmeeinsparung ergibt sich zusätzlich
durch die nicht dargestellten Ofentore am Eingang des
Glühofens 14 und am Ausgang des Auslagerungsofens
16.
[0027] Bei einer nicht gezeigten Abwandlung können
die Torblattsegmente 28, 30 und 32 mit komplementär
ausgebildeten Rändern lösbar dichtend ineinander grei-
fen. Dazu kann beispielsweise ein Rand von zwei sich
gegenüberliegenden Rändern zweier Torblattsegmente
28, 30, 32 eine Nut und der andere dieser Ränder eine
dazu passende Dichtlippe aufweisen.

Patentansprüche

1. Ofentor, insbesondere Ofentor für einen Ofen zum
Tempern von Gegenständen, insbesondere von
Fahrzeugrädern, mit

a) einem Torblatt (28, 30, 32), welches innerhalb
einer Führungsstruktur (48) zwischen einer
Schließstellung und wenigstens einer Offenstel-
lung verschiebbar ist;
b) einem Antrieb (72, 74, 76, 78, 80, 82) für das
Torblatt (28, 30, 32),
dadurch gekennzeichnet, dass
c) das Torblatt (28, 30, 32) aus wenigstens zwei
voneinander lösbaren, getrennt verschiebbaren
Torblattsegmenten (28, 30, 32) gebildet ist, wel-
che zwischen einer Offenstellung und einer
Schließstellung bewegbar sind.

2. Ofentor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass
es derart öffenbar ist, dass ein Durchlass jeweils an-
nähernd lediglich in einem Bereich erzeugbar ist, in
welchem bei vollständig geschlossenem Ofentor
(24, 26) eines der Torblattsegmente (28, 30, 32) an-

geordnet ist.

3. Ofentor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass als Führungsstruktur (48) zwei Führungsschie-
nen (48) vorgesehen sind, welche die Torblattseg-
mente (28, 30, 32) an zwei gegenüberliegenden Au-
ßenrändern flankieren.

4. Ofentor nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Antrieb (72, 74, 76, 78,
80, 82) für das Torblatt (28, 30, 32) wenigstens einen
verfahrbaren Mitnehmer (72) umfasst, welcher kom-
plementär zu an den Torblattsegmenten (28, 30, 32)
angebrachten Gegenelementen (42) ausgebildet ist,
so dass jeweils eines der Torblattsegmente (28, 30,
32) von dem Mitnehmer (72) mitführbar ist.

5. Ofentor nach Anspruch 4 unter Rückbezug auf An-
spruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass

a) die Führungsschienen (48) mehrere
Schienenteilstücke (50, 52, 54, 56) umfassen,
die an ihren Enden über Gelenke (58, 60, 62)
miteinander verbunden sind, so dass die
Schienenteilstücke (50, 52, 54, 56) an ihren Ge-
lenken (58, 60, 62) relativ zueinander um eine
Achse verschwenkbar sind, die senkrecht auf
den Bewegungsrichtungen der Torblattseg-
mente (28, 30, 32) zwischen deren Offen- und
deren Schließstellungen steht;
b) eine Koppelvorrichtung (70) vorgesehen ist,
durch welche die die Schienenteilstücke (50, 52,
54, 56) verbindenden Gelenke (58, 60, 62) senk-
recht zu ihrer Schwenkachse bewegbar sind, so
dass die Führungsschienen (48) einen gewin-
kelten Verlauf einnehmen können;
wobei
c) wenigstens eines der Gegenelemente (42)
der Torblattsegmente (28, 30, 32) durch die
Koppelvorrichtung (70) mit dem Mitnehmer (72)
des Antriebs (70, 72, 74) in Eingriff bringbar ist.
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